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Hochseilgarten – für Patienten, Manager, Führungskräfte und andere
eine besondere Herausforderung 

„Jeder Mensch ist ein Individuum,
das somit auch individuell behandelt
werden muss“, sagt Dr. med. Kilian
Mehl. „Das ist für uns ganz wichtig.
Wir erforschen die Zusammenhänge
körperlicher und psychisch relevan-
ter Faktoren und sehen den Men-
schen nicht als Summe einzelner
Teile.“ 

Erfolg gegen viele Widerstände 

Dieses Konzept vertreten Dr. Kilian
Mehl und sein Team mit Überzeu-
gung – und der Erfolg gibt ihnen
Recht. Der Mediziner hat nicht im-
mer nach diesem Prinzip gearbeitet.
Ärztliche Tätigkeiten im reparativ
chirurgischen Bereich, aber auch
seine Tätigkeit als Arzt in Afrika
ließen Zweifel an einigen medizini-
schen Vorgehensweisen aufkom-
men. Die Unvollständigkeit mancher
medizinischer Ansätze führte dazu,
dass bei ihm ein Umdenken in Rich-
tung ganzheitlicher Denk- und Be-
trachtungsweisen einsetzte. Er such-
te eine neue Herausforderung und
fand sie in Bodnegg bei Ravensburg
in der Bodenseeregion. Dort über-
nahm er 1993 eine in Schwierigkei-
ten geratene Klinik und baute sie
neu auf. Seine unternehmerische
Devise ‚Risiko ist die Bugwelle des
Erfolgs’ erhob er auch zur medizini-
schen Konzeption. Dr. Kilian Mehl
reiste durch ganz Deutschland, um
sein integratives Klinikkonzept, wel-
ches auch ungewöhnliche erfah-
rungsorientierte Behandlungsme-
thoden beinhaltet, zu präsentieren –

und stieß auf Skepsis. Für die 
meisten Mediziner war es ein unge-
wohnter Ansatz. Auch von den Kran-
kenkassen erhielt er wenig Unter-
stützung. Heute behandelt er
ausschließlich Privatpatienten, viele
kommen über Empfehlungen. 

Individuelle Therapien mit 
dauerhaftem Erfolg

Sieben Ärzte sind in dem 45 Mitar-
beiter zählenden Fachkrankenhaus
für psychosomatische und innere
Medizin angestellt. Es gibt Psycholo-

gen, Psychiater, Psychotherapeuten,
Internisten, Neurologen und Allge-
meinmediziner. Sie alle sehen Ge-
sundheit als Dienstleistung. Im Haus
gibt es 40 Betten in geschmackvoll
eingerichteten Einzelzimmern. Um
eine anonyme Atmosphäre zu ver-
meiden und den langfristigen Thera-
pieerfolg zu sichern, hat man die Pa-
tientenanzahl bewusst begrenzt.
Viele Patienten kommen in die Klinik
Wollmarshöhe, weil ihnen mit rein
schulmedizinischem Vorgehen nicht
geholfen werden konnte. Sie leiden
unter ausgeprägt körperlichen Be-

schwerden, psychischen Krisen, De-
pressionen, Burn-out oder funktio-
nellen Störungen, bei denen ein or-
ganischer Defekt nicht festgestellt
werden konnte. „Wir arbeiten mit
schulmedizinischen Methoden, er-
gänzt durch altbewährte Therapien
und Naturheilverfahren“, erklärt Dr.
Kilian Mehl. „Häufig haben wir es
mit Disstress bedingten Krankheiten
zu tun.“ Eingesetzt werden zum Bei-
spiel Akupunktur, Homöopathie,
nonverbale Therapien wie Gestalten
oder Arbeiten am Stein. „Nicht jede
Therapie ist für jeden gut“, so Dr. Ki-
lian Mehl. „Deshalb gibt es bei uns
keine Standardtherapien.“ Die Pati-
enten bleiben im Durchschnitt vier
bis sechs Wochen in der Klinik, aber
es gibt auch Kurzzeittherapien und
Kriseninterventionen. Die Behand-
lungsergebnisse sprechen eine ein-
deutige Sprache; die Zufriedenheit
der Patienten liegt deutlich über der
anderer psychosomatischer Einrich-
tungen. Das dokumentieren unter
anderem die Ergebnisse der seit
zehn Jahren bestehenden externen
Qualitätssicherung durch die Uni-
versität Heidelberg.  

„Selbstverantwortung,

Selbstwirksamkeit und

Selbstorganisation sind

die Maximen für Gesund-

heit und Erfolg.“

Wieder lebendig werden!
Wie an Körper, Seele und Geist erkrankte Menschen wieder genesen und den Geschmack am Leben finden, erforschen Mediziner und The-
rapeuten seit 1993 in der Klinik Wollmarshöhe. Voraussetzung hierfür ist eine ganzheitlich-systemische Betrachtung des Menschen. Körper,
Seele und Geist bilden eine untrennbare Einheit. Diesem Leitmotiv muss medizinische Behandlung gerecht werden. Verschiedene Verfahren
in einem abgestimmten integrativen Therapiekonzept bringen den Patienten den lang ersehnten Erfolg. Hierbei werden auch ungewöhnli-
che Verfahren wie die Therapie auf dem Hochseilgarten eingesetzt. Eine externe Qualitätskontrolle durch eine Forschungsstelle der Univer-
sität Heidelberg und eine durchgeführte Studie belegen die hohe Zufriedenheit der Patienten und den überdurchschnittlichen Behand-
lungserfolg.
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Immer eine Nasenlänge voraus 

Insbesondere die Entwicklung er-
fahrungsorientierter Therapien, wie
zum Beispiel die auf dem Hochseil-
garten, bringen die Menschen wie-
der zu einer mutigen, selbstverant-
wortlichen inneren Haltung, um
Herausforderungen des Lebens ak-
tiv anzunehmen und Selbstwirk-
samkeit wieder zu spüren. „Das
sind die Grundlagen eines gesun-
den, glücklichen, gelingenden Le-
bens“, so Dr. Mehl. Auch in diesem
Punkt musste sich der Mediziner
zunächst gegen Widerstände
durchsetzen. Mittlerweile sind die
erfahrungsorientierten Therapiemo-
dule so anerkannt und etabliert,
dass sie nicht nur im klinischen Be-
reich, sondern auch im Manage-
ment Schule machen. Dies führte
dazu, dass der Klinik ein Seminar-
zentrum für Persönlichkeits-, Team-
und Prozessentwicklung sowie ein

Institut für Erfahrungslernen ange-
schlossen wurde. Vom Jugendli-
chen bis zur Führungskraft werden
hier in Seminaren Menschen erfah-
rungsorientiert gecoacht. 
Auch in Zukunft will Dr. Mehl sei-
nem Prinzip treu bleiben und im-
mer eine Nasenlänge voraus sein.
„Schon lange können wir es selbst
kaum mehr schaffen.“ Deshalb
konzentriert sich nun ein neu ge-
gründetes Institut für Erfahrungsler-
nen auf die Forschung und die Wei-
terbildung von Ärzten, Therapeuten
und auch Personalentwicklern so-
wie Trainern aus der Wirtschaft. 
„Die Idee, mit Patienten, Managern,
Führungskräften und Therapeuten
in einem Hochseilgarten zu arbei-
ten, wurde anfangs belächelt“, sagt
Dr. Kilian Mehl. „Inzwischen hat sie
sich längst bewährt.“ Weiterbildung
und Forschung zu diesen Berei-
chen werden deshalb eine große
Rolle spielen. 


